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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 17. Januar, Mittags 1 uhr. Die „Times“ 
enthält in ihrer zweiten, ſo eben erſchienenen Ausgabe eine 

telegraphiſche Depeſche aus Wien, welche als authentiſch 
meldet, daß Rußland die Vorſchläge der Alliirten unbedingt 
angenommen habe. 

Wien, 17. Januar. Die „Wiener Zeitung“ meldet: 
Rußland hat die öſterreichiſch⸗weſtmächtlichen Propoſitionen 
einfach ohne Vorbehalt angenommen. 

aris, 17. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 3pGt. Rente 67, 70, 

ondon, 17. Januar. Schluß ⸗Courſe: Conſols 89%. 

London, 17. Januar, Mittags 1 Uhr. Conſols eröffnen zu 88 und 
ſteigen auf 8076, in Folge der von der „Times“ veröffentlichten Depeſche 
von der unbedingten Annahme des öſterreichiſchen Ultimatums. Für ſämmt⸗ 
liche Fonds andauernd merkliche Tendenz zur Hauſſe. 

rankfurt a. M., 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Entſchieden 
günſtige Stimmung in Folge Ausſichten auf Wiederherſtellung des Friedens. 
e: 


chluß⸗Courſ 
Neueſte preußiſche Anl. 109%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. iedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 55%. Ludwigs: 

afen⸗Berbach 152. Frankfurt⸗Hanau 79%. Berliner Wechſel 105, 

burger Wechſel 88 ½. London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bauk⸗ 
Antheile 115%. Darmſt. Bank⸗Akt. 286. ZpCt. Spanier 35%. 1pGt. 
Spanier 22. Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 46%. pet. 
n 67. 4% Ct. Metalliques 57%. 1854er Looſe 86. Ocſterreich. 
National⸗Anlehen 70%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
216. Defterreichifche Bank- Antheile 962. * g 

Hamburg, 17. Januar, Nachmitt. 2½ uhr. Stimmung animirt bei 

mäßigem Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 

Preußiſche 44 pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 100. 3pCt. Spanier 32. Ipét. Spanier 20%. 
Engliſch ruſſiſche 5pGt. Anleihe — Berlin⸗Hamburger 110%. Köln: 

Mindener 168. Mecklenburger 52%. Magdeburg ⸗ Wittenberge 457½. 
8 1. Priorität 102. Köln⸗Minden 3. Priorität 89%. Dis⸗ 
Tanto 5. 5% Pt. 

Getreld emarkt. Weizen und Roggen nominell ganz ohne Geſchäft. 
Del pro Jnuar 34, pro Frühjahr 34, pro Oktober 31. Kaffee 4% feft, 
kleine Umfäge. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
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Scharte da es heißt, überbri it 
Eoneeſſtonen der ruffiſe en re Wien. 52 8 
Kopenhagen, 17. Januar. Die Nachricht von der Exiſtenz einer däni⸗ 
ſchen Girenlardepeiche, in welcher Dänemark die Solidarität mit dem ſchwe⸗ 
iſch⸗weſtmaͤchtlichen Vertrage zurückgewieſen und nochmals die Lufrecht⸗ 
erhaltung feiner Neutralität zugeſichert haben ſollte, wird von der 
„Berlingske Tidning“ offiziell dementirt. 
Wien, 16. Januar. Wir Haben heute unſeren Leſern eine 
weiſen haben. 

Eine telegraphiſche Depeſche, die heute Abends aus St. Peters⸗ 
burg eingetroffen iſt, meldet offiziell: 

Der Kaiſer Alexander II. hat die von Oeſterreich im 

Einverſtändniſſe mit Frankreich und England als Ultimatum 
geſtellten Friedens bedingungen f 
. einfach und ohne Vorbehalt 
angenommen! 

Die telegraphiſche Depeſche, welche die große Friedensnachricht heute 
Abend hierher brachte, hat von dem Augenblick, wo der Entſchluß in 
St. Petersburg gefaßt wurde, bis zu der Minute, wo er in Wien 
eintraf, nur zwei Stunden gebraucht. Heute Mittag war in 
St. Petersburg der Entſchluß des Kaiſers von Rußland noch Niemand 
mitgetheilt. 


Es ſcheint, daß die Depeſchen, welche Fürſt Gortſchakoff nach ſeiner 


geſtern hier gepflogenen Unterredung nach St. Petersburg ſandte, den 
Ausſchlag gaben. 5 

Fürſt Gortſchakoff begab ſich geſtern Abend in das Hotel des 
Miniſteriums des Auswärtigen und hatte mit dem Herrn Miniſter 
Grafen Buol eine Unterredung, die bis 11 Uhr in der Nacht 
dauerte. Dieſe Beſprechung wird als eine der wichtigſten und ent⸗ 

ſcheidendſten bezeichnet. 

Jetzt, wo die große Nachricht aus St. Petersburg die Vorgänge 
der jüngſten Tage in den Hintergrund ſtellt, haben dieſe blos ein 
hiſtoriſches Intereſſe. So iſt es Thatſache, daß einige vornehme Ruſ⸗ 

ſen wirklich bereits Anſtalt zur Abreiſe machten. Fürſt Demidoff 
ließ ſeine Sachen packen und ſetzte ſeine Abreiſe auf den 20. oder 21. 
fe. Fürſt Gortſchakoff hat in der vorigen Woche mehrere Kunſt⸗ 
Sammlungen beſucht, was vielſach als ein Zeichen gedeutet wurde, 
daß der kunſtſinnige Diplomat, bevor er Wien verläßt, deſſen monu⸗ 
mentale Schätze noch einmal in Augenſchein nehmen wolle. 

Auf dem letzten Hofballe war Fürſt Gortſchakoff nach einer vor⸗ 
angegangenen Entſchuldigung de haute convenance nicht erſchienen, 
was bei dem Ernſt der Situation Niemand verwundern kann. Man 
hat bemerkt, daß Se. Maſeſtät der Kaiſer, als er in den Saal 
trat, dem franzöfiihen Geſandten, Baron v. Bourqueney, die 


Hand reichte, und vielfach wird erzählt, Se. Majeftät habe die Worte ſt 


ous sommes dans une crise, mais en tout 


i ügt: 
pinzugefüß (Oſtd. Poſt.) 


cas nous en sortirons ensemble. 


Preußen 
Berlin, 17. Januar. [Amtlihes.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Sanitätsrath Dr. Nieland zu 
Diuſſeldorf den Charakter als Gebeimer Sanitätsrath; fo wie dem 
Brunnenarzt Dr. v. Möller zu Bad Oeynhauſen, und dem Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schulzen zu Lauenburg, den Charakter als Sanitäts⸗ 
kath zu verleihen. 
Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau iſt geftern hier 
eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. Se. königl. Hoheit 
er Großherzog von Sachſen iſt von Weimar hier eingetroffen. 
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Dem Prorektor am Gymnaſium zu Prenzlau, Auguſt Buttmann, 
iſt der Profeſſor⸗Titel verliehen worden. 

Die Liſte der Prämien, welche auf die 1500 Nummern der am 
15. September 1855 gezogenen 15 Serien der Schuldverſchreibungen 
der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1855 à 100 Thlr. in der am 15. 
und 16. Januar 1856 ſtattgehabten erſten Ziehung ausgelooſt ſind, 
iſt der Nummer 15 des Staats⸗Anzeigers in einer beſonderen Bei⸗ 
lage beigefügt. 5 

Berlin, 16. Januar. [Hofnachrichten.] Se. Majeſtät der 
König nahmen heute mehrere Vorträge entgegen, gingen jedoch des 
ſchlechten Wetters wegen noch nicht aus. 

Zum Beſuch am köͤnigl. Hofe trafen im Laufe des Tages ein: 
Ihre königl. Hoheiten der Großherzog von Sachſen-Weimar 
und der Prinz und Regent von Baden, ſowie Ihre Hoheiten 
der Herzog von Sachſen⸗Coburg und Gotha und der Erb⸗ 
prinz von Anhalt⸗Deſſau. 

Am künftigen Montag, den 21. Januar, wird bei dem Miniſter 
v. d. Heydt, wegen der an demſelben Tage an dem Hofe Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen anberaumten Aſſemblee, kein 
Empfang ſein. (St.⸗Anz.) 

Der Literat Dr. Vehſe iſt geſtern, wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, gegen Beſtellung einer Kaution von 4000 Thlr. feiner Haft 
entlaſſen worden, da die gegen denſelben ſchwebende Vorunterſuchung 
jetzt geſchloſſen iſt und der Termin zur mündlichen Verhandlung gegen 
ihn ſchon in den nächſten Tagen anſteht. Vorläufig handelt es ſich 
nur um die in dem dritten Theile des Vehſe' ſchen Buches enthaltenen 
Verleumdungen des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg; dem Verneh⸗ 
men find aber bereits mehrere andere Anklagen hochgeſtellter Perſonen 
gegen Vehſe wegen ähnlicher in dem gedachten Buche enthaltener un⸗ 
wahrer Beſchuldigungen im Gange, ſo daß dieſes literariſche Unterneh⸗ 
men für ſeinen Autor ſehr ernſte Folgen nach ſich zu ziehen ſcheint. 
Die Lage des Dr. Vehſe wird in den gegen ihn ſchwebenden Unter⸗ 
ſuchungen beſonders dadurch zu einer bedenklichen, daß nach ſeiner An⸗ 
gabe der Buchhändler Campe zu Hamburg ihm das geſammte Mate⸗ 
rial zu dem fraglichen Buche unter der Verſicherung der Zuverläͤſſigkeit 
deſſelben geliefert hat, daß Campe ſich aber jetzt weigert, die Verant⸗ 
wortlichkeit für ſolches zu übernehmen und überhaupt nur ſeine Quel⸗ 
len zu nennen, aus denen er geſchöpft hat, wie dies aus den be⸗ 
treffenden Berichten aus Hamburg näher hervorgeht. Es trifft alfo 
den Dr. Vehſe nunmehr die formelle Verantwortlichkeit für den ge: 
ſammten Inhalt der Schrift, als deren Verfaſſer er genannt iſt, und 
es wird ihm jede Vertheidigung durch das Verfahren des Buchhändlers 
Campe abgeſchnitten. Da das Buch in Preußen, nämlich beim Buch⸗ 
drucker Schmidt in Halle gedruckt iſt, ſo hat daſſelbe auch für dieſen 
ſehr ernſte Folgen herbeigeführt, indem ihm durch einen Beſchluß der 
betreffenden königl. Bezirks-Regierung wegen des augenſcheinlich gemein⸗ 
gefährlichen Inhaltes deſſelben die Konzeſſion entzogen worden iſt. Es 
iſt möglich, daß der Umſtand mildernd auf die gegen Vehſe zu ver⸗ 
hängende Strafe einwirken wird, daß er eigentlich bei Abfaſſung des 
Werkes in Betreff der Zuverläſſigkeit des ihm durch Vermittlung des 
Campe von unbekannten Perſonen gelieferten Materials getäuſcht wor⸗ 
den iſt. Der Herzog von Mecklenburg ſoll namentlich den vollſtän⸗ 
digen Gegenbeweis gegen die über ihn verbreiteten Verleumdungen ge⸗ 
führt haben. (Berl. Z.) 
Der dem Hauſe der Abgeordneten vorliegende Geſetz⸗Entwurf, 

den Betrieb der Dampfkeſſel betreffend. 

Durch die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen iſt in genügender 
Weiſe dafür geſorgt, daß nur ſolche Dampfkeſſel und Dampfentwickler 
in Betrieb geſetzt werden, welche urſprünglich als gefahrlos erprobt 
und mit den gehörigen Sicherheits⸗Vorkehrungen verſehen find. Da: 
gegen fehlt es an Geſetzes⸗Vorſchriften, welche geeignet ſind, die Fort⸗ 
dauer dieſer Beſchaffenheit und die fortwährende Beachtung der 
bei Ertheilung der polizeilchen Genehmigung zur Dampfkeſſelanlage 
vorgeſchriebenen Bedingungen in jedem Falle ſicher zu ſtellen. Der dem 
Hauſe der Abgeordneten vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, den Betrieb 
der Dampfkeſſel betreffend, hat die eſtimmung, dieſe Lücke in unſerer 
Geſetzgebung auszufüllen. — In Betracht, daß die Wartung der Keſſel 
eine gewiſſe Sachkenntniß und die beſtändige Aufmerkſamkeit der damit 
beauftragten Perſonen erfordert, und daß alle Sicherheits⸗Vorkehrungen 
ohne Nuten bleiben, wenn dieſelben in Folge der Unwillenbeit oder 
Unzuverläßigfeit der Keſſelwärter keine Beachtung finden, will der in 
Rede ftehende Entwurf den Keſſelwärter für die Erhaltung des Keſſels 
und ſeiner Zubehörungen in gefahrloſem Zuſtande unter Androhung 
einer Geldbuße bis zu 200 Thlr. oder einer Gefängnißſtrafe bis zu 
drei Monaten verbindlich machen und den Dienſtherrn des Keſſelwär⸗ 
ters für die gegen dieſen feftgeleßte Geldſtrafe ſubſidiariſch dergeſtalt haf⸗ 
ten loſſen, daß es dem Ermeſſen des Gerichtes überlaſſen bleiben ſoll, 
die gegen den Keſſelwärter nicht vollſtreckbare Geldſtrafe von dem Dienſt⸗ 
herrn einzuziehen, oder ftatt deſſen die im Unvermoͤgensfalle des Wär: 
ters an die Stelle der Geldbuße tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an 
Letzterem zu vollſtrecken. 

Auf die Beſitzer und Wärter von Dampfkeſſeln an Lokomotiven foll 
das Geſetz keine Anwendung finden, weil bezüglich dieſer bereits geſetz⸗ 
liche Vorſchriften zur Herbeiführung einer ſorgfältigen Bewartung exi⸗ 
ren, unter denen namentlich eine von den Keſſelwärtern nach Ablauf 
einer beſtimmten Lehrzeit abzulegende Prüfung von Wichtigkeit iſt. — 
Bei Berathung des vorliegenden Entwurfes iſt die Frage: ob dieſe 
letztere Beftimmung auf alle Wärter von Dampfkeſſeln auszudehnen 
ſein dürfte? verneint worden, weil zur Bewartung der meiſten feſtſte⸗ 
henden Dampfkeſſel, z. B. in Brennereien und Brauereien, kein höheres 
Maß von Ausbildung gehöre, als von einem jeden intelligenten Arbei⸗ 
ter in kurzer Zeit zu erlangen ſel; — fo wie weil bei der großen Zahl 
der vorhandenen Dampfkeſſel und bei der ſtarken Zunahme derſelben die 
Prüfung einer entſprechenden Menge von Keſſelwärtern in der Praxis 
kaum zu überwindende Schwierigkeiten finden würde, zumal da jelbige 
ſo oft wiederholt werden müßte, als dem Wärter Dampfkeſſel mit von 
einander abweichenden Conſtruktionen anvertraut würden. Außerdem 
aber möchte es nur in ſeltenen Fällen thunlich fein, den Nachweis einer be⸗ 
friedigend zurückgelegten Lehrzeit feſtſtellen zu laſſen. — Indem man 


Freitag den 18. Januar 1856. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


daher darauf verzichtete, eine ſorgfältige Bewartung der Keſſel 
durch die Vorſchrift einer formellen Qualifikation der Keſſel⸗ 
wärter herbeizuführen, ſucht der Geſetz-Entwurf in den vorhin erwähn⸗ 
ten Beſtimmungen den Zweck dadurch zu erreichen, daß das Intereſſe 
ſowohl der Wärter, als auch der Beſitzer von Keſſeln an deren Be⸗ 
wartung mehr als bisher rege gemacht wird. 


Um auch eine forgfältigere Inſtandhaltung der Keſſel 


herbeizuführen, beabſichtiget der Geſetz⸗Entwurf periodiſche Revi⸗ 


ſionen derſelben durch techniſch gebildete Beamte Plaß greifen zu 


laſſen. Während die bisher ſtattgehabte techniſche Unterſuchung bei 
Anlage eines Dampfkeſſels über die Beſchaffenheit deſſelben, der 
Feuerung und der erforderlichen Sicherheits⸗Vorrichtungen auch ferner⸗ 
bin beſtehen bleibt, ſollen die periodiſchen Reviſtonen ſich nur auf die 
Prüfung der Sicherheits⸗Vorrichtungen beſchränken, und nicht 
auch auf die Keſſel ſelbſt und die Widerſtandsfähigkeit der Keſſelwände 
ausgedehnt werden. Die Koſten der erſten Unterſuchung und der ſpä⸗ 
teren Reviſtonen werden den Keſſelbeſitzern zur Laſt gelegt. 

Am Allgemeinen mochte das proponirte Geſetz einem Bedürfniſſe 
entſprechen und zur Annahme zu empfehlen ſein. Die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben geben indeſſen zu nachſtehenden Bemerkungen 
Veranlaſſung. 

Die Keſſelwärter mußten nicht nur mit gedruckten oder geſchrie⸗ 
benen Inſtruktionen verſehen werden, welche den Umfang ihrer 
Verpflichtungen im Allgemeinen und ſpeziell in Bezug auf die ihnen 
anvertraute Keſſelanlage enthalten, ſondern der Inhalt dieſer Inſtruk⸗ 
tionen wäre ihnen auch bei ihrem Dienſtantritte i erklären und ein⸗ 
zuſchärfen und von Zeit zu Zeit wiederum in Erinnerung zu bringen. 

Die Beſtimmung von der ſubſidiariſchen Verhaftung des 
Dienſtherrn für die Dienſtunregelmäßigkeiten des Keſſelwärters muß als 
ſehr hart bezeichnet werden, zumal da es ganz in das Belieben des 
Richters gelegt ift, ob er die gegen den Wärter erkannte, aber nicht 
zu realiſirende, Geldſtrafe gegen den Dienſtherrn vollſtrecken, oder die 
Gefangnißſtrafe gegen den Wärter in Anwendung bringen will. Dem 
Richter müßten mindeſtens Normen an die Hand gegeben werden, welche 
zur Wahl der einen oder der anderen Alternative für ihn maßgebend zu ſein 
hätten. Je größer das Verſchulden des Wärters, und je anſehnlicher 
die, doch wohl mit hiernach zu bemeſſende, Geldſtrafe ſein wird, deſto 
ſeltener dürfte eine ſolche gegen den Wärter vollſtreckt werden können. 
Alſo gerade dann, wenn ſeine Beſtrafung mehr als ſonſt gerechtfertigt 
und nöthig erſcheint, wird er möͤglicherweiſe ganz ſtraflos bleiben, und 
ſein Herr für ihn in Anſpruch genommen werden. Für derar⸗ 
tige Fälle würde ſich die Feſtſetzung einer Beſtimmung empfehlen, welche 
folder Eventualität vorbeugt. Dabei mag n 
daß ein Wärter ſich leicht Unregelmäßigkeiten erlauben kann, um ſeinem 
Herrn eine Beſtrafung zuzuziehen. R 

„Was endlich die periodiſchen Reviſionen der Keffel anbe 
trifft, ſo können dieſelben überhaupt nur dann von Nutzen ſein, wenn 
ſie von Beamten ausgeübt werden, die vollſtändig ſach verſtändig 
ſind. Auch moͤchte es ſich empfehlen, dergleichen Revifionen nicht zu 
häufig eintreten zu laſſen, weil dieſelben den Wärter und Eigenthü⸗ 
mer des Keſſels entwöhnen, ſelbſt auf die Beſchafſenheit der Anlage ein 
wachſames Auge zu haben. Gar zu ſehr dürften dieſe Perſonen, gestützt 
auf die Ausſage des Beamten von der Ordnungsmäßſigkeit des 


uneingedenk, daß er bei eintretender Vernachläſſigung in jedem Augen⸗ 
blicke in Unordnung und in einen gefährlichen Juſtand Bene: kann. 


h. Kempen, 16. Januar. Geſtern Abend 6 Uhr wurde unſer Nach⸗ 
barſtädtchen Baranow durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, und die Flamme 
glich einem Feuermeere. Ein Deftiger Wind drohte dem ganzen Städtchen, 
das großentheils aus Ackerbürgern befteht, den Unterganz; doch nahm er 


der Landrathsverweſer, Hr. Regierüngsaſſeſſor Kretſchmann, in Begleitun 
der hieſigen Gensdarmen Wenzel und Tſcheuſchner und des Gutsbeſitz 
Göbel auf Oppatow (früherer Schriftführer der 2. Kammer) zur Brand⸗ 


Goͤbel und den obenerwähnten Gensdarmen verdankt man es, daß dem Fortſchrei⸗ 
ten der Flammen Einhalt 592 ward. Es brannten 5 Häufer nebft meh⸗ 
veren Stallungen nieder. Die verunglückten Familien waren nicht a 

und haben auch den geringen Ertrag ihrer vorjäbtigen Ernte bei diefer Ge⸗ 
legenheit eingebüßt. — Unſere Stadt hebt ſich übrigens je mehr und mehr. 
Der Geſchaftsverkehr iſt ein bedeutender, eine Chauſſee nach der Nordſeite 
wird bereits befahren, die nach der Süd⸗ und Weſtſeite wird hoffentlich durch 
den raſtloſen Eifer des Baumeiſters Knechtel, noch vor Ablauf dieſes Jahres 
ihre Bauvollendung erreichen, und der Beamtenſtand hat ſich durch die Ueber⸗ 
ſiedlung des Landrathsamts von Schildberg nach hier, ziemlich vermehrt. — 
Nur ein Inſtitut fehlt unſerer Stadt noch, nämlich eine Schützengilde. 8 
ſteht zu erwarten, daß Hr. Rittmeiſter v. Hocke ſich der — eines fo 
chen Inſtituts unterziehen werde. — Ein geeigneter Platz zum Schieß hauſe 
wäre der jetzt leer ſtehende Raum der abgrführten neuen Welt, deren Be⸗ 
ſitzer der Hr. Agent Iſaak Landau iſt. Unſere Straßenordnung iſt eine vor⸗ 


Dirigenten Hrn. Sperlinski als expektable anzuerkennen. 
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3 feller des „Wellheim — Die Einnahme betrug über 


och ganz unerörtert bleiben, 


eſſels 
geneigt fein, in ihrer Sorgfalt bei Beobachtung deſſelben nadhalae b 


ſeine Richtung nach Norden, wodurch das große Unglück abgewendet wurde. 
Kaum gab ſich die erſte Bewegung in unferer Stadt kund, als auch ſchon 


ſtelle eilten. Der Thaͤtigkeit und Umſicht in Leitung des Löſchgeſchäfts vonn 
Seiten des Hrn. Landrathsverweſers Kretſchmann und des Gutsbeſitzers HP rn. 


treffliche, und die lokalen 1 durch Propoſitionen des Magiſtrats⸗ 2 
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decken, ſollen die Beſoldungen der Regierungsbeamten herabgeſetzt wer⸗ 
den. —, Die Ingenieure, die den Iſthmus von Suez aufzunehmen 
hatten, find zurück, und ihr Bericht lautet günſtig für die Anlage eines 
Kanals. Der Paſcha, darob hoch erfreut, will den Bericht nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſchicken. — Lord Canning verweilt noch immer in Ober: das Stadt⸗Gericht Breslau vom 1. Januar 1856 ab. Entlaſſen: der Bote 
Egypten. — Die Eiſenbahn zwiſchen Cairo und Alexandrien iſt dem] und Exekutor Franz Kania auf feinen Antrag. 


allgemeinen Verkehr übergeben, und die Fahrt wird in 7 Stunden 
zurückgelegt. — Aus Jeruſalem ſchreibt man, daß die europäiſchen Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Bekanntlich beabſichtigt das königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unter- 


Konſuln daſelbſt jetzt ihre Flaggen an Sonn⸗ und Feſttagen aufzie⸗ 1 
richts⸗ und Medizinalangelegenheiten in Anbetracht der Fortſchritte, welche in 


hen, was bisher von den Türken nicht geduldet worden war. Dieſe 
Neuerung ſtammt vom Falle Sebaſtopols her, bei welcher Gelegenheit] den letzten Jahren im Gebiete der Natur und Heilkunde gemacht worden, eine 
Reviſion und neue Ausgabe der Landes-Phnrmakopde, und hat zur Aus⸗ 


die Konſuln Englands, Frankreichs, Spaniens und Oeſterreichs ihre = iner solchen eine & leich 
Flaggen aufgezogen hatten. Seitdem thut es auch der preußiſche] arbeitung einer ſolchen eine Kommiſſion niedergeſetzt, gleichzeitig aber auch 
Konſul. — Die Griechen beſitzen jetzt 2 des innerhalb der Mauern 925 de Er Ne Berfötige und Bemechugen der Bezirks⸗Regierun⸗ 
Do. Serufalem, gelegenen Tüte das te mitt zuffihem eine: gekauft „Die Fe Regierung in Breslau hat demzufolge und zum Zweck eines 
haben ſollen. ö möglichſt vollſtändigen Gutachtens die a reis-Phnfiker ihres Bezirkes 
N ſi e u. winke — nnd ger 7775 die 7 —.— in ihren Kreiſen in der 
f 5 8 erwähnten Beziehung als wichtig und wünſchenswerth ergeben hat. Dabei 
[Indien.] Ueber Marſeille find in London Poſten aus Kalkutta vom ü it N a f 
9. aus Bombay vom 17. Dezember eingetroffen. A Kalkutta ſchreibt der ES ide den e ede Ae Kern aud Mpothelern 
Times⸗Korreſpondent: Lord Dalhouſie ift hier am 29. Nov. angelangt, nach⸗ 


ihres ir über den Gegenftand Rückſprache 3 nehmen. 

| In Folge einer minifteriellen Anordnung find zur Zeit Ermittelungen 

olge ftattfinden: Staatsanwalt Schottky „über das Vehmgericht“; Gym⸗ dem er volle 10 Monate wer er Hauptſtadt entfernt geweſen war. Seine über die Zahl der gegenwärtig in den einzelnen Referee irken in 

nafiallehrer Töplit „über Kepler“ (Aſtronomie); Gymnaſialdirektor Zieg- eee wird die Unter 75 bis des Santal⸗Aufſtandes fein. Die Ver⸗ trieb befindlichen pindeln in den Baumwollen⸗, Flachs⸗, Hanf. und Werg⸗ 

ler „über Comeius“ (Pädagogik); Gymnaſiallehrer Dr. Methner „über ünbiguug der Krkeger hen Haste der blos tpeilweilen at: In einigen | Spinnereien, ſowie über die Zahl der powerlpoms für Baumwöllen⸗ Gewebe 
das deutſche Epos Gudrun“; Profeffor Tſchepke „über Schloſſer“ (Ge: Er 1 gene bios Bea 1. 1 un Wa dlichen 5 ei 
; 2 5 1 inv: ſend, daß das Kriegsgeri nete beſtrafe. Im nördlichen Beerb⸗ 

n prakt. Arzt Dr. Buttermilch „über Haller“ (Medizin); 9 2 Wagen 5 5 fe auszuhalten und konzentriren, den neueſten Be⸗ 


} „ eee LET e 
König zu Kreis⸗Richtern. — Beim Kreis⸗Gericht Neuftadt: Penfioniet: t 

Bote und Exekutor Nikolaus Schmikalla vom e e Ban 
Kreis⸗Gericht Oppeln: Ernannt: der interimiſtiſche Bote und Exekutor Karl 
Friedrich Grunwald zu Karlsruh, definitiv zum Boten und Exekutor. 


Verſetzt: der Kreisrichter Ludwig Guſtav Niederſtetter als Stadtrichter an 


freundlichen Publikums Ausdruck verliehen. — Den hieſigen, an den öffent⸗ 
lichen ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Lehrern find auf den Antrag der ſtäd⸗ 
tiſchen Schuldeputation ſeitens der Kommunalbehörden jährliche Gehalts⸗ 
8 en bis zur Geſammthöhe von 300 Thalern gemacht worden. 
it Rückſicht auf ihre gürftige Beſoldung und die vorherrſchende große 
Theuerung glaubten die ſämmtlichen bei den Zulagen betheiligten Lehrer in 
einer Geſammtvorſtellung auch die Nachzahlung derſelben pro tes Semeſter 
1855 beanſpruchen zu dürfen. Die Kommunalbehörden kamen dieſer Bitte 
aufs bereitwilligſte entgegen und wieſen die fofortige Auszahlung auf die ſtädti⸗ 
ſche Kämmereikaſſe an. — Wie ich Ihnen bereits früher berichtet, beabfichtigte 
der hieſige wiſſenſchaftliche Verein ſeine in dieſem Jahre mehrfach unterbro⸗ 
chene Thätigkeit für dieſen Winter ganz auszuſetzen; dagegen aber „zum Be⸗ 
ſten verſchämter Ortsarmen“ durch mehrere feiner thätigen Mitglieder einen 
Cyclus von wiſſenſchaftlichen Vorträgen aus verſchiedenen Gebieten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft in populärer, gemeinfaßlicher Darſtellungsweiſe zu veran⸗ 
ſtalten. Der Preis für die Theilnahme an den ſämmtlichen Vorträgen, die 
vorerſt auf 10 beſtimmt ſind, beträgt 1 Thlr. (mit Familie 2 Thlr.) Nach⸗ 
dem eine ausreichende Anzahl von Zuhörern ſich durch Subſcription bethei⸗ 
ligt, werden vom 22. d. M. ab an jedem Dinſtag, Abends 7 Uhr, im hie⸗ 
ige Gymnaſium die bereits angekündigten Vorträge in folgender Reihe: 


im Werke. 

ottky „über Leopold von Buch“ (Geologie); Apotheker Bluher „über [, ) h 2 C. B. Da das Plenum des Obertribunals gegenwärtig aus 54 Mit: 
eiobig and Berzelius (Chemie; Neafehuldteekor Keiger aus race %%% und Gore, den Dauptdörfern|gtiebern beeht, der große Umfang des Kallegiuins aber niht geeignet er- 
„über Watt“ (Phyſik); Töplis „über Aſtrologie“. Außer den Einlaßkar⸗ ihres Diſtrikts. An a an A dat es bioher nicht gefehlt, und io genüge heine, ür alle Dieziplinarfachen, die bisher zu feiner Kompetenz gehören, 
ten für den ganzen Cyclus werden Billets für einzelne Vorträge zu 5 Sgr. zu erwähnen, daß in vier derſelben immer 200 bis 500 Santals durch den als oberſte Inſtanz zu fungiren, ſo hat die Regierung beſchloſſen, 4 An⸗ 
verabreicht. zehnten Theil Sepoys geschlagen wurden. Unter anderem fing General Lloyd zahl Mitglieder in den betreffenden Fällen als Disziplinar⸗ Senat zu⸗ 
- £ . vor etwa 10 Tagen 38 Mann von den Rebellen, ließ davon 6 ſogleich auf: ſammentreten zu laſſen. Der betreffende Senat foll aus zwei der jetzt be⸗ 

F r a een ch. knüpfen und verürtheilte die Uebrigen zur Transportation (nach anderen hat ſtehenden Senate zuſammengeſetzt werden und fämmtliche Präfidenten des 

Paris, 15. Januar. Die Regierung giebt uns neue Räthſel er 12 hinrichten laſſen). — Seedoo, der urſprüngliche Führer der Bande, ift | Gerichtshofes umfaſſen. Die Sahl der Mitglieder iſt auf 22 feſtgeſetzt. 
auf. Nachdem ſeit Wochen die Seebachſche Miſſion bald mehr, bald gefangen und zum Tode, wefähelſche der zweite Führer dagegen, Namens Handelt es ſich um eine Entſcheidung über Dibsiptinarvergefen rheiniſcher 
weniger unmittelbar einer Anregung des Kaiſers zugeſchrieben wird, dürfte * Ir Befuttat 1 5 von General 21005 cbeſehlngten Erb dice m t ne Mon wm n 
heißt es plotzlich, der ſaͤchſiſche Geſandte habe von hier aus keine fahren, das aller Wahrſcheinlichkeit nach in der gänzlichen Bezwingung der x 
Miffion Be Heute hat die „Patrie“ den ofſtziellen Auftrag, die Rebellen beftehen wird. Aber leider giebt es in offiziellen Kreiſen noch viele, 
Miſſion“ zu leugnen. Unſere Friedensfreunde find auf England ſehr 
„ 
ſchlecht zu ſprechen, und darf ich einer Andeutung Glauben ſchenken, 


die dafür ſind, Milde ſtatt Strenge walten zu laſſen. Es iſt 8 
t, 
ſo iſt man auch höher hinauf mit der ſchroffen Haltung, die England 


ſchwer, einen ganzen Stamm zu beſtrafen, aber andererſefts wäre es gefehl 
dieſes Mordgefſdel nach denſelben Regeln zu beſtrafen, wie man etwa Theil⸗ 
5 | 8 nehmer an einem politiſchen Aufſtande in England behandeln würde. Das 
inmitten der von allen Seiten zuſammenwirkenden Friedensbemühungen] Beſte bliebe das ſchon früher einmal erwähnte Mittel, die Santals zu zwin⸗ 
bewahrt, nicht wenig aufgebracht. In der That fürchtet England in 
dieſem Augenblick die Ausſöhnung Frankreichs mit Rußland ſo ſehr, 
daß es eine Verlängerung des Krieges einem Frieden vorzieht, den es 


en, Straßen bis in das Herz ihrer Schlupfwinkel anzulegen. Eine ſolche 

Strafe würde ſich im Andenken der nächſten Geſchlechter lebendig erhalten, 

bgeiehen b dt 17 W e an LE — ve 

[4 2 2 

nur Frankreich zu verdanken haben würde. — Die Spannung auf die ee en rb Bal ate es Ken zu geben 

Entſcheidung der großen Frage, die man noch immer von Wien her haben. — Das neue Verbot, Salpeter auszuführen (ausgenommen nach Lon⸗ 

erwartet, läßt wichtige Vorgange faſt ganz unbeachtet. Es wird mir hun h e 11 e e a rteterlahunen 

beſtimmt verſichert, daß der kaum ratificitte Vertrag mit Schweden die nicht nach London oder Liverpool konſignirt iſt, unterliegt der Konfiska⸗ 

bereits eine große Divergenz in der Auslegung herbeigeführt habe. | tion und überdies einer Strafe von 2 Pfd. Sterl. pr. Tonne. Die Ameri- 

Schweden ſcheint etwas zu ſpät Bedenklichkeiten wegen der geſchloſſe-kaner klagen nun, daß fie von dem Verbote nicht früher aviſirt wurden, 

nen Allianz zu empfinden, und will dieſelbe jetzt geltend machen, wo er Ihr Bieten in a eich tee an 

die Weſtmächte Anſtalten treffen, von der durch die Allianz gewonnenen engliſche Journale meinen, Amerika könne 12 dadurch hen daß es künftig 

Poſition Nutzen zu ziehen. Die Verhandlungen haben bereits einen ziemlich den Export von Baumwolle einzig nach Frieſt erlaube. Der Gouverneur 

N lebhaften Charakter angenommen. — Ueber die große Medalllen⸗Verthei⸗ | enthält ſich jeder Parteinahme und gebosht blos den Befehlen, die ihm aus 
lung, die vom Kaiſer in Aſſiſtenz des Herzogs von Cambridge perſönlich vor: 
genommen wurde, werden Ihnen die ausführlichen Berichte der Zei⸗ 
tungen vorliegen. Der Kaiſer wird eine Wahrnehmung an den Trup⸗ 
pen gemacht haben, die ihn vielleicht nicht überraſcht, gewiß aber nicht 
erfreut hat. Die Soldaten ſchenkten ihm wenig, auffallend wenig 
Aufmerkſamkeit, legten aber eine deſto größere Begeiſterung an den 


London zugegangen waren. — Die Legislatur hatte übrigens in den letz⸗ 
ten 14 En noch eine andere wichtige Maßregel zu verhandeln. Nach der 
Tag, fo oft einer der Generale, die an dem Feldzuge theilgenommen 
haben, erſchien. Fiat applieatio! — Die Zahl der bei dem Niſard⸗ 


p. C. Die Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen, fo 
wie die Annahme einer ſolchen Herausforderung wird nach $ 164 des Straf⸗ 
gefegbuches mit Strafe bedroht, welche dagegen nach 9 167 daſelbſt wegfal · 
len ſoll, wenn die Parteien den Zweikampf vor deſſen Beginn aus eigener 
Bewegung aufgegeben haben. Ueber die Anwendung dieſer Paragraphen 
wurde in folgendem Falle geſtritten. Es hatte Jemand einen Andern zum 
Zweikampf mit Piſtoleu herausgefordert, die Herausforderung wurde nicht 
angenommen, und der Herausforderer gab hierauf, nachdem ihm dies bekannt 
geworden, in Folge der Dazwiſchenkunft eines Dritten das Duell auf. Weil 
nun lm vorliegenden Falle durch Bi Dazwiſchenkunft der Zweikampf verhindert 
worden, fo wurde ein freiwilliges Aufgeben nicht angenommen u Anklage es 
Die Richter erſter und zweiter Juſtanz hrten jedoch aus, daß durch die Ab⸗ 
lehnung der Herausforderung, das Aufgeben des Zweikampfs von Seiten 
des ne aus 1 Bewegung nicht unbedingt ausgeſchloſſen fet, 
und erkannten auf Freiſprechung. Die Nichtigkeitsbeſchwerde führte an: daß 
ein Aufgeben des beabſichtigten Zweikampfs durchs die Parteien nur dann 
ſtattfinden könne, wenn dieſelben früher über deſſen Zuſtandekommen einver⸗ 
ſtanden geweſen. Das königl. Ober⸗Tribunal hielt aber die Frage, ob die 
Parteien den Zweikampf „aus eigener Bewegung aufgegeben“ haben, für 
thatſächlicher Natur und ſonach durch eine Nichtigkeitsbeſchwerde unangreif⸗ 
bar. Es nahm ferner an, daß um ein Aufgeben aus eigener Bewegung im 
Sinne dieſes Paragraphen möglich erſcheinen zu laſſen, es nicht erforderlich 
ſei, daß eine Annahme der Herausforderung ſtattgefunden habe, und wies die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurück. 


— . ̃ ̃ — ͤ——— p — 
Berliner Börſe vom 17. Januar 7 56. 


Fonds⸗Courſe. N overſcpleſtche . 4 . b 

Freiw. St.⸗Ant. 43100 % bez. dito Prior. 4 9; 
St.⸗Anl. v. 18504100 4 bez. dito Pr. Ser. 1.1.14 "5 bez. 
dito 185245100 / bez. dito Pr. Ser. Ul. ( , Gl. 


modernen Auslegung gewiſſer Shastras dürfen ſich nämlich indiſche Witt: 
wen nicht wieder verheirathen, und eine Verlobte wird in dieſem Punkte 
einer bereits Vermählten gleich geachtet. Nun werden bekanntlich indiſche 
Mädchen gewöhnlich ſchon vor ihrem achten Jahre verlobt, und ſo giebt es 
im Lande Tauſende ſogenannter Wittwen, die das Haus ihres Mannes nie 
betreten haben. Dieſe unglücklichen Geſchöpfe ſind für ihre Lebenszeit nicht 
allein der Eheloſigkeit, ſondern auch der Sklaverei verfallen. Sie müſſen 

de Weiſe kaſteien und die unterſte Stelle im Haushalt ein⸗ 


a . faſten, ſich auf je e e i 5 
en Krawall Verhafteten beträgt, wie mir genau angegeben wird, 37. nehmen. Die Folge davon ift die äußerſte Demoraliſation, Blutſchande c.] dito 185314 |96% Br. dito Pr. Ser. IV. 5 1.7 bez. 
er kalſerliche Prokurator hat ſich nach Mazas begeben, wo die jun- Die gebildeten Hindus in Kalkutta wollen dieſe naturwidrigen Zuſtände ab⸗ dito 1854/5100 , bez dito Zweigbahnſa 62 4 5. 
„ geſchafft wiſſen, und Mr. Grant hat daher eine Maßre el eingebracht, um] dito 1856043 100% bez. RN ee 34% 35 ½ bez. 
ito rior — — 


gen Leute detinirt werden. Sie benehmen ſich, wie ich hoͤre, ſehr 
ſtöͤrriſch und wollen, wie die Engländer, von keinem Frieden wiſſen. 
Die Direktoren der Docks ſind mit den Anti⸗Niſard's in derſelben 
Haft, ſie ſind weniger zum Widerſtande aufgelegt, und einer von den 
Dreien, Herr Cuſin, ſoll ſich bereits durch ſeine Angaben ſtark kompro⸗ 
mittirt haben. — In der polytechniſchen Schule geht es faſt nicht 
weniger oppoſitionell zu wie in der Sorbonne. Die Studien⸗Direkto⸗ 


mit Beiſeiteſetzung der rein religiöfen Frage — die Wiederverheirathung] präm.-Ant.v.1855134 10914, bez. 
einer Wittwe als legal zu erklären. Dagegen ſträuben ſich die alten recht⸗[St.⸗Schuld⸗Sch. . 35.86 / bez. 
läubigen Hindus und werden eine Gegenpetition ans Parlament richten. — | Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. 150 Br. 
In den nordweſtlichen Provinzen ift die Verordnung bekannt gemacht wor⸗ Preuß. Bank⸗Anth. 4 123 bez. 
den, daß dort, wo Dorfſchulen beſtehen, Jeder, der eine ago haben poſener Pfandbr. 4 |— — — 
will, und wäre es auch nur die eines Dorfwächters, im Leſen und Schreiben is 3590 % Gl. 
bewandert fein müſſe. k i ! polniſche I. Em. 4 01 bez. 
Aus Bombay wird der „Times“ vom 17. Dezbr. geſchrieben: Seitdem] Holm, Obl. aso 51. 4 70 bez. 


Oberſchleſiſche . 33207 ½ Br. 
dito B. 3401 


dito Prior. B.. 33/80 bez. u. Gl. 
dito Prior. 5. 4 bez. n. Gl. 
dito Prior. E. 3378 % bez; 

Mheiniſche 4 100 440 bez. 

dito Prior. Stm. 4 08 110 bez. 


85 in Verzweiflung, ſeitdem ihnen Herr Fortoul erklärt hat, die] Herat den Perſern in die Hände gefallen, haben wir von dort nur ſpärliche[ doe 0081.5 (85 Gl. 
= 800 were ine Demonſtrationen dulden, und noͤthigenfalls] Berichte, deren Genauigkeit ſich nur ſchwer ermitteln läßt. Früher hieß es, dis 4 200811875 bez. dito Prior... 4 189% Br. 

155 ie Schule auflö Man ſingt Berangerſche Lieder die Sieger hätten nach der Beſetzung des Platzes das Leben des entthronten | Hamb, Pr.⸗Anl. 03% Gl. dito Prior 382% Br. f 

decimiten oder die Schule auflöjen. an ſing rang eder, Fuͤrſten Mahomed Sadik Khan geſchont. Dagegen heißt es jetzt, er und die rr Sa 45 7 bi . 
dito Prior \ 


ganze Familie von Jar Mahomed feien, mit Ausnahme einer einzigen Frau, 

der man mit allen Qualen der Tortur das Geſtändniß ihrer Reichthümer 

erpreſſen will, ermordet worden. Dem allerneueſten Berichte auf ge war 

Prinz Puſſuf (dev Sieger) mit einem feines Gefolges in Streit gerathen, 

und dabei ſchwer oder gar lebensgefährlich verwundet worden. — In Kabul 

und Kandahar ſcheint die Befegung Herats durch einen Abkömmling aus 
u 


Aktien⸗Courſe. 


lachen⸗Maſtrichter 4 94% bei, u. Br. 
dito Prior. . 401% Br. 

Berlin⸗Hamburger 4 110 bez. 

otto Prior. I. Em. 43102 % Gl. 


dito Prior. . 4399 % Gl. 5 
Wilhelms⸗Bahn . 4 188 bez. 

dito neue 4159 116175 bz. 

dito I. Prior. 4 89 % bez. 


die Marſeillaiſe, läßt die Freiheit leben und gerirt ſich wie unter Louis 
Philipp. i 1 (B. B. 3.) 
2 Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 14. Jan. Briefe aus 
Turin klagen ſehr über die derzeitige Stellung der Kammer der Se⸗ 


fi : i in ei dem verbannten Königshauſe der Suddozyen die alten Eiferſüchteleien von der m Bank [uns 5 R 

matoren zu jener der Depiticten, und legen darin ein Spmptam, wal Doßt Mohamed und feiner Brüder zun Cchtseigen gebracht zu Haben, Ct | Werner, ( 101 4452 bez. neden . E b 

ches mit der Zeit der feiner Zeit mit ſolchem Enthuſtasmus aufgenom: ſterer fol die Hand zur Verföhnung gereicht haben, und wie es heißt, haben Bredlausteibum. 4 J134 bez. . N 5. 14 % 5 

menen Verfaſſung gefahedrohend werden könnte. Die Senatorenkam⸗ letztere eingewilligt, die Clans ihrer Territorien zuſammen zu rufen. a len Rd 4 122% 1123% | PT he . S 1817 iR 

mer war wohlweislich eingeſetzt, um die allenfalls weniger genau über: | fammen mit Doft Mahomeds und Hyder Khans Truppen könnten fie woh Köln Minden 341604 161 ve a a 2 N. 130 1. re 

dachten und diskutirten Beſchlüſſe der Deputirtenkammer zu mäßigen eine Streitmacht —— lee Mann = 8 — ne gen N rin a 00 Pub. . 101% Br. onen. 3 N. 6 t. 30 S· bz. 

oder zu verbeſſern. Dies war die Stellung und die Aufgabe des ersten ven etwaigen wegen aggeſſtoen Schritten alzuſchrecen Oe Doft| dite l. ue. 108% OL ers 291.9 G. 

Senates, bevor die Parteien ihre verſchiedenen, oft widerſprechenden Mahomed die Hilfe der Engländer anfuchte, und ob fie ihm zu Theil werden 3 15 3 9040 — a TER — bez. 
Elemente in ſelbem zur Geltung gebracht hatten. Als aber das würde, wenn er es thäte, kann ich nicht 1 Es war . iet beriet SB he Bi r 89 etw. dez i 0 L. 00 Pie 
Miniſterium Cavour ans Ruder kam, nachdem die Verſchmelzung mit Gerüchte And bereut e Je Dole, die ſich auf die Mann Labwigsh. 4 13 8 114 bez. dite . 20.00% bez. 

= 5 5 5 Mecklenburger . 4 53 ½,54 53 bez. (Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ntl. 18 Sg. bz · 


der Linken bewerkſtelligt war, gab ſich das genannte Miniſterium alle legte Expedition dahin berieben, neuerdings in Erwägung gezogen worden 
Mühe, ſich im Senate eine Majorität zu ſichern, und die Zahl der Find. l der a Grenze iſt nichts Neuss, als böchſens das 
Senatoren, die anfänglich wenig über 70 betrug, ftieg bis auf 108 Gerücht einer beachſichtigten Expedition von Peſchawur gegen einen Momund⸗ 
ſo ſehr lag dem Miniſterium Cavour daran, Männer in den Senat] Häuptling, Namens Saadul Khan. ann j en 
9 19 * 8 i In Oude find feit dem Falle von Ameer Ali keine weiteren Ruheſtörun⸗ 
zu bringen, die ihm entweder aus Dankbarkeit ergeben, oder wegen en vorgekommen, obwohl die Aufregung daſelbſt bei weitem nicht vorüber 
ihrer politiſchen Bedeutendheit nicht gefährlich waren. Faſt nie ergreift Fein fol. Ein neues Gerücht will willen, daß Oude nicht einverleibt, ſondern 
der Senat bei irgend einem Geſetzvorſchlag die Initiative. Schon ſeit] wie Myſore unter einen Reſidenten geſtellt werden ſoll, der alle Macht, wenn 
zwei Monaten iſt der Senat en und nicht einmal kam es auch nicht den Titel eines Königs führen wird. — Ueber die Rebellion der 
zu einer ernſten Berathung; alles was geſchah, war, daß man einige 


Santals wußte man in Bombay nicht viel Näheres als in Kalkutta. 
Geſetze ganz im Stillen und in aller Eile votirte. Der Wirkungs⸗ ; 
kreis des Senats ſinkt auf Null herab, die Deputirkenkammer iſt es 


eigentlich, welche regiert. Unberechenbar ſind die Nachtheile, die ſich Provinzial-Zeitung. 


aus einer ſolchen Maſorität im Senate für die Krone und für das] Breslau, 18. Jan, (Polizeiliches. Es wurden geſtohlen: Katha⸗ 
Land 3 und hat ſich gleich im Publikum noch nicht eine ent: rinenſtraße Nr. 1 eine Buſennadel, eine broncene vergoldete Halskette und 

edene Abneigung dagegen kundgegeben, ſo it doch eine Unzufrieden⸗ ein Paar Frauen unterbeinkleider; rie ee, Nr. 71 ein 
bei, ein üeberdruß und der Wunſch nach möglicht baldiger Abhilfe Detbett; 3 Ronftifen, 1 weir Siken and 1 weiße Schürze der Socher 
4 7 . 


i 455 tücher, 2 Weſten, J Paar weiße Socken und 1 weiße Schürze; der Tochter 
illgemein bemerkbar. 2 
en wird vom 7. geſchrieben: Geſtern Morgen ſtarb hier 


Die Börſe war in ſehr günſtiger Stimmung und nach Eiugang friedlicher 
Nachrichten erfuhren die Courſe der meiften Aktien durch allſeitige Ankäufe 
eine ſehr bedeutende Steigerung. hte ache 5% tige Anleihe bei Stieglitz 
und Comp. 8644 bez. Wechſel auf faft alle Plätze ſtellten ſich höher. 


und Br., pr. Mai⸗Juni 87 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗ 


ch h \ } ) A 
i ieſi leiſchermeiſters, während ſie ſich in der Eliſabetkirche befand 

hr ge 1155 Kleines ein 515 12 1 K zwei goldne 
nach kurzer Krankheit im Kreiſe ſeiner Familie Fürſt Tommaſo Ohrringe und 2½ Sgr. baares Geld; Holzhäuſelbrücke Nr. 1 eine Holzart, 
Corſini (geb. 1767); zweimal bekleidete er die Stelle eines roͤmi⸗ 


i n 3 Sgr.; Gartenſtraße Nr. 9 ein Waſchſchaff, im Werthe 
h Pa a 1 e. Reuſche aße Nr. 30 ein wollener Manke er Kaen neben, 
ſchen Senators, und war zuletzt Staatsroth bei der Finanzſektion. tr 
Afrife ex 


rock; Sandkirche Nr. 1 ein ſchwarzer Tuchmantel, 1 rothkarrirtes wollenes 
1 , Egvpten, Aus Alexandrien ſchreibt man vom 5. d.: Der 
Vicekönig 


Februar 11 ¼ % Br., 11 4% Gd., pr. Rn 111% % bezahlt, 


flau, Zufuhr mäßig. — Kleeſaat in rother Waare begehrt, weiße matter 
und Zufuhr mittelmäßig. 


Kleid, 1 ſchwarzes Tuchkleid, 1 ſchwarzſeidener Sommermantel und 1 ſchwarz⸗ 
ſt von Cairo hierher gekommen und beabſichtigt wieder einen Weizen, weißer beſte Qualität 150—165 Gap geibee befte Qualität 145 


idnes Kleid. . 
S Gefunden wurde: ein Lehrbrief, ausgeſtellt zu ape * 55 
a g nach dem Ende des mareotiſchen See's, wo er einen Palafl bis 155 8801 abfallender und ungar. 118—140 
und Gärten anzulegen beabsichtigt. — Die in Folge des niedrigen 


7 Im 8 t lität, Sopfd. 115-116 See, Sapfd. 110114 Sar,, J 
eln, 16, ar. [Perſonalien.] Im Bezirke des königlichen] Qualität, Söpfd. 115 — gr. . f r., . 105- 5 
205 80 e ne Ralle E ernannt: Bes dem Kreis Gericht | Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 28—40 ee 18. a 
Nilwaſſerſtandes trocken gebliebenen Landestheile werden dieſes Jahr i Winterraps 140—145 Sgr., Sommerrübſen 11 Sgr. 
von Weben fes bleiben, und, um den Ausfall in den Revenuen zu 


iwitz: der Kanzlei⸗Diätarius Karl Niclas zum Kanzliſten. — Beim f n a 
Kaas Gerit Lublin. Ernannt: die Gerichts- Aſſeſſozen Lengsfeld und Kleeſamen: rother 1617— 17/4 Thlr., weißer 20—22 Thlr. pr. Gtr. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breblau. 


Breslau, 18. Januar [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr 


